
Dıe Befreiungstheologien, der
ar und das Patriarcha
Geraldına espedes

Zu den aufäilligsten Dynamiken elines funktionierenden gehö der An
SDOINN zügellosem und verantwortungslosem Konsum, dem sich die Men
schen unter dem Einiluss der Medienwerbung olt völlig 0S hinreißen las
SC  S Menschen aller Altersklassen werden gewlssermalsen konditioniert und
verwandeln sich 1n zwanghafte Konsumenten, die die Ressourcen unsSe1Ies Plane
ten ausbeuten. DIiese Dynamiık beruht arauf, dass uns die Vorstelung
„verkauft“, zwischen dem Konsum und der MC ach uC bestehe eın
Zusammenhang. Das MacC sich die Werbung geschickt ZUNUuTZe, WE S1Ee die
Werte des propagle und moderne WI1e alte kormen benutzt, VOT allem
mithilfe unterschwelliger otschaften 1n den Bereich der Wünsche und Bedürt:
nNısse der Menschen vorzudringen.
Dieser Prozess verfTolgt VOT allem e1in Ziel Gewinne ür den arkt erzielen, und
ZWi den Preis der Entmenschlichung und Verdinglichung insbesondere der
We  osesten nNter diesen schädlichen und ungerechten Dynamiken des
A(0)  sıerten neoliberalistischen Systems halte ich VOT allem ZWel besonders
entwürdigend. Mıt ihnen möchte ich mich 1mM vorliegenden Belitrag befassen.
DIie erste ist jene Dynamıik, der die Idee zugrunde liegt, alles Ware machen,
und die SORar weıt geht, auch Aaus dem Menschen N1C. einen uler und
erkäufer, sondern eın Objekt machen, das C und verkauft wird Wie
Zygmunt Bauman chreibt „DIie ‚Subjektivität‘ des ubjekts | ist Iokussiert auft
das cht enden wollende Bemühen, selbst eine verkäufliche Ware werden und

bleiben.“1 Und da dies 1m Rahmen eines Systems geschie das N1IC als NUur
kapitalistisch und neoliberal, sondern zudem als androzentrisch und patriarchalisch
klassifiziert WITF| kommen N1IC umhin, uns die rage stellen, WI1Ie das 1n
selner äufßersten Grausamkeit auch die Frauen betrifft die bevorzugten pier
des marktwirtschaftlichen Systems und der Konsumkultur.
Die zweıte Dynamik des patriarchalischen kapitalistischen Systems, ber die
meılınes Erachtens nachgedacht werden INUSS, SC sich 1n der Vorstellung
nleder, dass Aaus allem ein einträgliches Geschäfit machen kann Daran ass
die Geschichte des Kapı  SMUS keinerle1i Zweiflel autkommen. Dennoch 1IUUSS

angesichts des aktuellen Auifschwungs der Religiosität eine rage besonders
hervorgehoben werden: Wiıe konnte sich der arkt 1mMm ahmen dieser Aaus
allem eın Geschäfit machen, dazu versteigen, auch die Seelen der Menschen
under rühren und SORar miıt der pirıtu Gewinne erzielen wollen?



rIısten- Ich möchte zunächst die Funktionsweise dieser beiden Dynamiken beschreiben,
(UMmM, Konsum

und Markt
anschließend aufzuzeigen, WIe sich IN eliner feministischen Beireiungs-

theolog1e die amme verstärken lassen, der anbrandenden Zerstörung und
Entmenschlichung der Konsumgesellschaft Einhalt gebleten. Nach WwIe VOT

fordern unls die Beifreiungstheologie und die feministische eologie einem
anderen en und einer Gegenkultur heraus, die sich der herrschenden
Ordnung 1n den Weg STEe und dem olge eistet, Was aulus die
Gemeinde geschrieben hat, die Herzen des Imperiums und versuchtW
sSich aNnzZuUuDasSsch und das tablierte Wertesystem0S übernehmen:

„Gleicht euch NIC. dieser Welt d sondern wandelt euch und erneuert euer Denken,
damit r Drufen und erkennen Önnt, WadsSs der (rottes istChristen-  Ich möchte zunächst die Funktionsweise dieser beiden Dynamiken beschreiben,  tum, Konsum  und Markt  um anschließend aufzuzeigen, wie sich mithilfe einer feministischen Befreiungs-  theologie die Dämme verstärken lassen, um der anbrandenden Zerstörung und  Entmenschlichung der Konsumgesellschaft Einhalt zu gebieten. Nach wie vor  fordern uns die Befreiungstheologie und die feministische Theologie zu einem  anderen Denken und zu einer Gegenkultur heraus, die sich der herrschenden  Ordnung in den Weg stellt und dem Folge leistet, was Paulus an die christliche  Gemeinde geschrieben hat, die im Herzen des Imperiums lebte und versucht war,  sich anzupassen und das etablierte Wertesystem kritiklos zu übernehmen:  „Gleicht euch nicht dieser Welt an, sondern wandelt euch und erneuert euer Denken,  damit ihr prüfen und erkennen könnt, was der Wille Gottes ist ...“ (Röm 12,2).  l. Von Verbraucherinnen zu verbrauchten Frauen  Die Frauen sind ein wichtiges Rädchen im Getriebe des neoliberalen Konsumsys-  tems. Wir müssen wohl leider sagen, dass die Frauen - sowohl in ihrer Funktion  als (schlecht bezahlte und unterbewertete) Produktionsarbeiterinnen als auch in  ihrer Funktion als Verbraucherinnen - das System auf ihren Schultern tragen.  Das heißt aber auch, dass wir Frauen, wenn wir uns beispielsweise den Vorgaben  der patriarchalischen kapitalistischen Gesellschaft in puncto Produktionsprozes-  se und Konsumgewohnheiten widersetzten, etwas verändern, eine Krise herbei-  führen und die Strukturen des Markts wahrscheinlich ins Wanken bringen  könnten.  Die Frauen machen den Großteil der Verbraucher aus und sind sogar dann die  wichtigste Zielgruppe von Werbeanzeigen und Marketingstrategien, wenn es sich  um Waren, Güter und Dienstleistungen handelt, von denen sie gar nicht profitie-  ren. Der Markt produziert Waren, die dafür bestimmt sind, von Frauen gekauft zu  werden, die den Männern gefallen und den Erwartungen und Wünschen der  Männer entsprechen wollen.  Der Kapitalismus und das Patriarchat sind Komplizen, und diese Verbindung  zeigt sich besonders deutlich im Bereich des Konsums. Dort werden Artikel  beworben, die genderbedingte Ungerechtigkeiten und Ungleichheiten widerspie-  geln und die Frau als Objekt behandeln. Das Konsumsystem führt dazu, dass viele  Menschen und insbesondere Frauen zum Beispiel mehr Zeit darauf verwenden,  einkaufen zu gehen, als darauf, sich mit anderen zu treffen und sich zu organisie-  ren, um gemeinsam nach einer Lösung für ein drängendes Problem zu suchen  oder sich spirituell und intellektuell weiterzuentwickeln.  Mittels der Konsumgesellschaft übt das System eine narkotisierende Wirkung auf  das Bewusstsein der Männer und Frauen aus. Der Markt verspricht Seelenfrie-  den, Selbstverwirklichung und Glück durch Konsum. Viele Einkaufszentren sind  mit ihrer Musik, ihren Symbolen und ihren Botschaften so ausgerichtet, dass sie  eine gewisse Entspannung zu versprechen scheinen.  Das Bewusstsein der Frauen wird außerdem dadurch ruhiggestellt, dass man ein(Röm IZZ

Von Verbraucherinnen ZUu verbrauchten Frauen

I3G Frauen S1iNnd ein wichtiges Rädchen 1mM Getriebe des neoliberale Konsumsys-
tems Wır mMuUusSsen wohl leider9 dass die Hrauen sowohl 1n ihrer Funktion
als (schlecht bezahlte und unterbewertete) Produktionsarbeiterinnen als auch 1n
ihrer Funktion als Verbraucherinnen das System auf ihren Schultern
Das heißt aber auch, dass Frauen, WE uns beispielsweise den orgaben
der patriarchalischen kapitalistischen Gesellschaft 1n DUNCTLO Produktionsprozes-

und Konsumgewohnheiten widersetzten, etwas verändern, eine Krise herbei
tühren und die Strukturen des wahrscheinlich 1NS en bringen
könnten
DIie Frauen machen den Groisteil der Verbraucher aus und Sind SORar dann die
wichtigste lel1gTruppe VOIl Werbeanzeigen und Marketingstrategilen, WEln 65 sich

Waren, uter und Dienstleistungen handelt, VOIl denen S1e N1IC proütie-
165  S Der arkt produzle Waren, die dafür estimmt Sind, VOIl Frauen gekauft
werden, die den Männern gefallen und den rwartungen und Wünschen der
Männer entsprechen wollen.
Der Kapı  1SmMus und das Patriarchat Sind omplizen, und diese Verbindung
zeigt sich besonders eutlich 1mM Bereich des Konsums. Dort werden Artikel
beworben, die genderbedingte Ungerechtigkeiten und Ungleichheiten wildersple-
geln und die Tau als Objekt ehandeln Das Konsumsystem dazu dass viele
Menschen und insbesondere Frauen Z eispie mehr Zeit arau: verwenden,
einkaufen gehen, als araul, sich mıt anderen treilfen und sich organısle-
rCH, ygemeinsam nach elıner sung eın drängendes Problem sıuchen
oder sich spirituell und intellektuell weiterzuentwickeln.
Mittels der Konsumgesellschait übt das System eine narkotisierende Wirkung aufi
das Bewusstsein der Männer und Frauen Aaus Der arkt verspricht eelenIire
den, Selbstverwirklichung und HC durch Konsum. 1ele Einkauifszentren Sind
miıt ihrer Musik, ihren Symbolen und ihren otschafiten ausgerichtet, dass S1e
eine YEWISSE Entspannung versprechen scheinen.
Das Bewusstsein der HFrauen außerdem dadurch ruhiggestelit, dass eın



erständnis VOIl n  icklung 1n Umlauf bringt, das dem neoliberale System und Geraldiına
espedesdem Patriarchat 1n die ände spielt. Diesem Verständnis ach besteht

ung darin, dass sich cht etwa em eın WUurd1ıges en ür alle
YEW.  eisten, sondern alle dazu anspornt, Heil 1 Konsum sıchen. 1ıne
verstandene n  icklunger die tablierte Ordnung und die Beziehungen der
Herrschafit zwischen Männern und Frauen und zwischen Mensch und chöpfung
ulrecht

Verbrauchte Frauen
Wır en 1n einem marktwirtschaftlichen System, das die Frauen ach und nach
ZEerStÖIT, indem S1Ee pifern und Z Zielgruppe iür einen Groisteil jener
unnötigen und UunNNutTZeEN Objekte MaCc. die die kommerzielle Werbung uns SEINE
als unverzichtbar „verkaufen“ würde Im Zuge dieser Dynamiık verwande das
System Menschen 1n Räuber und Abfallproduzenten. Ich habe schon oft erlebt,
WIe VON eglerungsS- und Bildungseinrichtungen oder auch 1M ahmen VOIN Nach
barschaftsinitiativen Aktionstage Zu Einsammeln oder SOgar ecyceln VOIl

veranstalte wurden. Nie aber wurden be]l olchen Gelegenheiten die Teilneh
iNeTr sensibilisiert, weniger bfall produzieren, denn das würde edeuten,
dass uUuNsSeTIeIN Lebensstil ändern und ach Möglichkeiten sıuchen mUÜüssten,
nachhaltig ein endes Leben und eın würdiges Menschsein SOTKECN.
1ne der Arten, WwIe Frauen 1 ahmen der schaft verbraucht werden,
ist der m1t ihrer Zeıit Um den Anforderungen des patrlarchalischen
Frauenklischees entsprechen, mussen die Frauen einen beträchtlichen Teil
ihrer Zeit auft auslıche Angelegenheiten, auf Außeres und auftf die inKXKauie
verwenden. on Betty TIE hat 1n ihrem Buch The Feminine ystique (das
gemelinsam miıt Simone de Beauvoirs Le
Deuxieme CeXe den maßgeblichen Wer-
ken der sogenannten „zwelıten Hemi1in1s- Geraldına Cespedes STaMMT (QUS der Dominikanıschen
muswelle“ zählt) auf das Problem der (L ıst Dominikaner-Missionarın und Professorin
Tau hingewlesen, die als perfekte Haus- der Iheologıe der Universidad Rafae! !andıvarsowie

der Femimnistischen Schule S/e verwirklichirau unablässig und geradezu ZWan g ihnren theologischen und MissionNarıschen Dienst In einemdavon 1n Änspruch ist, ihre
häuslichen Pilichten erfüllen und die

Armenvierte!l Vorn Guatemala-Stadt. Veröffentlichungen
Iras Ias fuentes de Ia Sabıduria teologia femimista

i1nkauie erledigen.“ 1ne solche Tau nterculturalıdad (2008) Revisıon critica de Ias
ist praktisch immer müde und beschäf-: religiones: CamınoO DOTra FreECUPDETAT dınamısmoa
Ugt; S1Ee bringt ihre gesamte Zeit damıiıt relevancıa (201 1) Hacer memoOrIia: fuente de energia,

resistencıa creatiıvidad (201 1} Anschrift: 77 Aveelıne gyute Ehefiranu und Hausifrau se1IN,
und keine Zeıit sich übrig 15-93, Colonia /MOnN, On 15, Guatemala.

F-Maı migeral!@yanoo.es.ihren nNte und ihre Spiritualität
pllegen und sich organısieren und
mıt anderen Frauen zusammenzutun SO ein Satz I  C  eit, den ich
einmal be1 eliner Demonstration das System auft einem gelesen habe
„Der Verbrauch verbraucht dich
Die patrlarc.  ische neoliberale eologie Seiz sich SOgar unmerklich 1 Denken



risten- olcher Frauen iest, die bereits eın YEWISSES Bewusstsein entwickelt aben und
tum, Konsum sich 1n den feministischen ewegungen engagleren. Um 1Ur e1n eispie

und Ar
NeENNEIN Warum kämpfen WIr ıs ZUr Erschöpfung die unterdrückerischen
Systeme und zerstoren oder vernachlässigen aDel uUNseTeE inneren Ressourcen,
die uns Z freieren, kreativeren und widerstandsfähigeren Menschen machen”?
Aass ständig esSC  al Sind (und se1 CS auch miıt der acC der Befreiung)
und nıe Zeit für uns aben, ist 1UI e1iIn weiterer Fallstrick des Systems, VOIl dem

Frauen uns noch immer N1IC wirklich aben befreien können.
Daneben 1bt och eine andere Art, den Hrauen ihre Zeit stehlen die Zeıt
NAamlıc. die S1E ın Erscheinungsbil investleren, dem gerecht werden,
Wäas die Gesellschaft für schön hält und Was die Männer VOIl ihnen ETW  en Der
arkt hat dieses überaus einträgliche Segment für sich entdecCc und rüindet
und bewirbt alle 1UT erdenklichen rten VOIN Produkten, mit deren 65

möglich Se1IN Ssoll, sich dem dealbild der schönen Tau nähern. Der arkt und
das Patriarchat reiben Handel mit dem Bild der Tau und miıt einem kommerziel-
len, VON Rassiısmus und rolitgier Schönheitsbegriff.
Die saftigen Gewinne, die das System auf dem Wege der Konsumförderung
abwirft, sind 1n der ege VO  z Blut der pfer gyetränkt. Auf die eine oder andere
Weise gehen diese Gewinne zulasten der Lebensqualität und gyanzheitlichen
Entfaltung der Hrauen. Das beworbene Schönheitsideal, das dem arkt und dem
androzentrisch-patriarchalischen System ın die ände spielt, ass thische und
ökologische und zudem alle diejenigen Krıterlen aufßer Acht, die miıt dem Wohl
ergehen und der Gesundheit der Frauen Tun aben Mit Blick auf e1in bestimm
tes Erscheinungsbild werden osmetikartikel, Kleidungsstücke und chirurg1
sche Eingriffe angeprlesen, die die Gesundheit der Frauen und der Umwelt C
en
In diesem System versteigen uns SOgar der Unmenschlichkeıit, Menschen

verbrauchen, inge produzileren. Miıt StTarksten etrolien sind die
Frauen, deren en und deren Kräite sowohl be1l der Produktion unnötiger
Waren als auch VOIl der Konsumdynamik selbst aufgebraucht werden. Vor allem
aber 1L1LUSS ber diejenigen Frauen sprechen, die 1n den Netzen des Men
schenhandels verbraucht und deren Örper ausgebeutet werden, dem System
als unterbez.  te beitskräfte oder den Männern als Lustobjekte dienen. Das
ist der Gipiel der rausamkeıt und rbarmungslosigkeit des Systems: Es verleitet
die Menschen cht 1Ur ZU KOonsum, sondern konsumiert S1e DIie Frauen WeI -

den HIC dazu gebracht, Objekte konsumieren, sondern werden selbst
ZU Konsumobjekt die Männer. Damıt S1Nnd be1l der rage nach der Rolle,
die der arkt dem Örper der Tau zugedacht hat

Diıe Einträglichkeit der Frauenkörper für den ar und fuüur das
Patrıarcha
DIie Funktionsweise des basıiert darauf, dass der arkt Menschen und
insbesondere Frauen und ihre Örper verbraucht So gesehen muUussten das,
Was vorhin YESa! aben dass NAamlıc. die Frauen den Groisteil der Verbrau



Geraldınacher ausmachen revidieren: Die größten Verbraucher sind die Männer, die die
Frauen als sexuelle Ware konsumieren. spedes
Ks 1Dt, wıe schon erwähnt, verschiedene Arten, Frauen verbrauchen, ihre
Energlen und ihre urde 7, erschöpfen und Kapıtal anzuhäufen. 1ıne OTrTM des
Konsums und der Nutzbarmachung VON Frauen hat jedoch besonders ragische
und alarmierende Ausmafße ANSENOMMEN! der mit Frauen und Mädchen
VOT allem Z WEeC ihrer sexuellen Ausbeutung, die ihre physischen und 6CINO-

ionalen Kräfte aufzehrt Der Frauenhandel ist elines jener Phänomene, die die
ENZC Verbindung zwischen arkt und Patriarchat besonders deutlich machen.
Der Menschenhandel, der VOIl der UNO als Sklaverei des Zl Jahrhunderts be
zeichnet worden ist und VOINl dem mehrheitlic Hrauen betroffen sind, ranglert
zurzeit auf Aatz Zzwel der lukrativsten illegalen Geschäfte der Welt
e1m Frauenhandel wirken Zwel Arten VOIl Faktoren Die einen aben
mit den en Z tun, die VOIl der neolıberalen Globalisierung propagle WeOTI -

den, und die anderen stammen AaUus der androzentrisch-patriarchalischen ese
schaft Hintergrund des Umgangs miıt Frauen sind einerseits das Phänomen der
Feminisierung der Armut, die EW Frauen, ihre erwundbarkeit 1n einer
androzentrisch-patriarchalischen Gesellschaft und die wirtschaftliche Abhängig
keit der meisten VOIN ihnen. Andererseits sind der Frauenhandel und der damıit
verbundene Konsum auf den räuberischen und kommerzialisierenden Charakter
des neoliberalen kapıtalistischen Systems zurückzuführen, das mıiıt seinem Hang,
Aaus allem eine Ware machen, die Ausbeutung der weliblichen Sexualität als e1In
welteres Konsum- und Unterhaltungsprodukt sich entdec hat, das geringe
siken miıt ENOTINEN Gewinnen verbindet und dessen Vertrieb zudem straflos
oder mıt geringeren onenI6ist als andereegvV1taten

Von der religiösen Rechtfertigung Zur Spiritualität
des Konsumobjekts

AÄAus arktwirtsch.  cher Perspektive betrachtet, ass sich Aaus allem ein Kon
sumartikel und eiINn gutes Geschäft machen. Wır aben bereits gesehen, dass das
räuberische und zerstörerische Bündnis zwıischen Kapı  1SMUS und atrıarcha
VOT allem den Frauen chadet Doch N1IC die wel  cne EeX11. 1n
diesem System ausgebeutet: DIie Kommerzlalisierung betrilit auch die spirıtuellen
Ressourcen der Menschheit en 1n anderen Epochen der Menschheitsge-
chichte das Relig1öse eher als Handhabe Rechtifertigung der etablierten
OÖrdnung gedient hat, können eute9 dass die pirıtu einem
ökonomischen Sinne proMitablen Geschäft geworden ist
Natürlich handelt sich aDel eine Light-Spiritualität, die N1IC mıiıt der
Leidensrealität der groisen Mehrheit 1n Berührung (0)0080088 und weıt davon ent
iernt 1St, sich für eline andere Welt engagleren. Die VOIl Spiritualität, die der
arkt verkaulit, verhil{ft den Menschen eINnem egolatrischen Wohlergehen: S1e
kümmern sich VOI allem den Kult ihres Ichs, und SAallZ besonderen



rısten- Gelegenheiten iallen die Brosamen der O11darıta: und des Mitleids VOIl ihrem
(UmM, Konsum

und arl
1SC.
DIie Logik der neoliberalen Glo  isierung die Spirıtualität e]ner Ware
machen, die miıt Geld aufen und instand en kann In uxurlösen Resorts
werden unzählige Workshops und Kurse spirıtuellen und pseudospirıtuellen
Themen f1ür Geschäfitsleute angeDoten, die effizienter und erfolgreicher werden
wollen. DIie pirıtu als ntriebskraft benutzt, immer e

erschlieiten und immer yrößere Proüte erzielen, indem die Menschen
auft Konsum konditionie
Diese VOIl ‚DICTu. zı1e N1IC 1n die jele, jeder Mensch angesichts der
oroißen Nöte uUuNnseIeT Welt seilne ethische erantwortung entdeckt, sondern 1en
eher als Flucht VOT der echten piritu  9 die den Menschen innerlich weıten,
verwandeln und STOT1ISC 1n die nehmen Man Sspricht 1n relig1lösen
oder pseudoreliglösen Begrinien ber die Gesc  swelt Man mMUusSse den
erTfolgreichen SCAIUSS glauben, heißt da, oder dass Gott mi1t den üchtigen
sel, we1l der gyute eschäftsmann Gewinne ein. oder eIiorde wird
Wohlstand, O1g und immer orößere Vergünstigungen werden relig1ös Z

eispie als egen es interpretiert, und die pirıtu ist grundlegender
Bestandteil des ıınternehmerischen ErtTolgs.
In nternehmen, 1n denen e1INe solche pintu verbreitet 1St, werden die
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter VOIL der eietage aus ermu ihre TÖM-
migkeit, das heilöt diejenigen emente ihrer Relig1osität kultivieren und aufi
die Gesc  swelt übertragen, die das Überleben und das acAstTum des
Unternehmens unproblematisch Sind. Hier eine pirıtu Anwendung,
die 1n der Taxls dazu dass der Betreffende sich NIG ber Ungerechtigkei-
ten und die Verletzung selner Rechte sondern alles DAaSSIV hinnimmt
jele Kurse und Workshops 1n Sachen Wellness, Meditation und Entspannung,
die dem betreifenden 'hbeitsum{ield angeDoten werden, aben cht das uC
der Arbeitenden, sSsondern die teigerung ihrer Loyalıtät, Pro  ivıtät und Wett:
bewerbS:  gkei Blick
Doch das System eschran sich N1IC araurf, den Menschen spirıtuelle Werte
einzuimpien und die eolog1e der Wohlstandsspiritualität oder die Spiritualität
VON ohlstand und Belohnung) verkaufen, eın Der y]lobale arkt geht och
weıter und ‚verkauft‘ sich selbst als die große letzte nNs  Z! die das en der
Menschen ordnet, ihnen ohlstand und UC bringt, ihnen Sicherheit 1Dt und
ihnen SOgali e1in Gefühl der Transzendenz vermiıtte In uNnseTeN Städten ass sich
zunehmend die Tendenz beobachten, Einkauiszentren bauen, die die
oroßen Tempel der Vorzeit erinnern. Es Sind die modernen Tempel, denen
hinströmt, die Rıten des Konsumismus zelebrieren. Andererseits erliegen
auch die eligionen dieser Idee des au gestellten Wohlergehens. Das
eweist die ode der Megatempel, der Meg  chen, der relig1ösen Megakonzerte
und der ewegungen, die eine ONIStands und ErTfolgstheologie predigen. KIir:
chen und Konzerne durchdringen und beeinflussen sich gegenseltlg. DIie Konzer-

lassen sich VOIl der Funktionsweise mancher en inspirleren, und die



en iunktionieren ach eliner ınternehmerischen und wenden arkt- Geraldına
Cespedeswirtscategıen

Diıe feministische und Befreiungstheologie als
Wiıderstand den ar und das Patriarcha

Der Beitrag der Frauen Z egınn elner tappe der Beireiungstheologie
zeigt sich 1n der autkommenden fjeministisch-theologischen Strömung, die N1IC

Kritik der Gesellschait, sondern auch den relig1lösen Institutionen Üübt,
insofern diese VOIl eliner androzentrischen eologie und auifrechterhal
ten werden und als ultiplikatoren hierarchisch-patriarchalischer Strukturen
iungleren, die die Sichtweise und Erfahrung VON Frauen ausschließen.
DIie Beireiungs- und die feministische eologie mMussen sich ihren prophetisch-
befreienden ckwinke bewahren, die Religion des entlarven und

untergraben, die gemeinsam mi1t dem atrıarcha das Jühende en insbe-
SONdere der Frauen verhninde In Zeiten WI1e diesen mMussenel Theologien ihre
Gemeinsamkeiten uınterstreichen und er interagleren, dem arkt und
dem atrıarcnai mıt vereinten Kräfiten 1ders eisten
Die Perspektive der Beireiungstheologie kann Uulls, Frauen WIe Männern, elfen,
unls selbst hinteriragen und prüfen, inwıewelt uUuNseTe Diskurse mıiıt der
theoretischen und praktischen den Diıktaten des WI1e auch der
eologie übereinstimmen, die die Frauen Aaus den Entscheidungs- und Produkti
onsbereichen 1n elig1onen und Gesellschaft heraushält Die eolog1e INUSS der
tachel SeIN, der das Bewusstsein der Menschen wachhält, Wenn die Mechanis
IHEeN der sozlopolitischen und auch der religlösen Systeme versuchen, einzulul
len Und S1e INUSS bereit se1ln, LEUE Perspe  iven und Themen integrieren, die
Aaus der Realıtät selbst und Aaus den sich Wan:  en Situationen MS TEIN Zeit
erwachsen und den beifreienden Horizont erweıitern und eusieren: WwI1Ie

eisple der aus der IC der Frauen betriebenen eologie aNnsSCHAaulic
sehen können.
Wenn darum gyeht, dem System gebleten, das die Frauen und den
Planeten verbraucht, cheint INr zurzeıt die ökofeministische eologie eine
besonders vielversprechende und bereichernde theologische Sichtweise SEeIN.
Sie en ber ZWel große Nöte uUuNnsSeIeT Zeit ach und versucht araıı
reagleren: den chrei der Erde und den Schrei der Frauen. DIie ökofeministische
Strömung wird uns helien, den Raubzug des neoliberalen kapıtalistischen Sys
temsS das eın öÖkologisches Mitgefühl ennt, sondern immer LLUT

welıter Konsum und Ausbeutung anstache Es handelt sich elne Theolo
QZ16, die Wachsamkeit und yegenüber Hormen des Konsums aufruft, die,
WIe die sogenannten „Bioprodukte”, 1n ökologischer Verkleidung aherkommen,
tatsächlich aber CUu«c ple.  en des Konsums (e Öko-Konsumismus) und
eiIn neuerlicher Beweis SINd, WI1e das neoliberale kapitalistische System die
Sprache, die Forderungen und die Zielsetzungen der sozlalen ewegungen und
derervereinnahmt.



Christen- Dıie heutige eolog1e INUSS uns den befreienden Charakter des vangeliums
(UmM, Konsum und selne Dimension der Freude erınnern, die durch den Konsumismus und die

und arl patrlarc.  ische Herrschafit erstOört werden. el generleren Traurigkeit und
Zerstörung, ODWO ihre Diskurse üÜüCc versprechen, WI1e die Werbung, die Z
Konsum verlockt, dies SallzZ unverhohlen tut AÄngesichts e1Ines Systems, das
Zerstreuung und Unter.  ung bietet, 1LLUSS die befreiende Dynamik der teministi-
schen und der Beireiungstheologie das vangelium als Angebot einerNg
präsentieren, die allen gleichermaßen Freude chenkt 1ne Freude, der auch
die SaNzZe Erdeaweil WE die erkantilistische und ausbeuterische 1C
auf die Ressourcen erst einmal überwunden 1St, Beziehungen des espekts und
der orge alles eschaffene geknüpit werden. Statt den Schwerpunkt auf die
TO!  on VOIN Waren XC die konsumiert werden müÜüssen, richtet die
eologie der eireiung uUunNns arau duUu>S, en hervorzubringen. Statt die ultur
VOIl Verschwendung und Überfluss ein1ge wenige propagleren, ädt das
vangelium uns e1n, en wieder einfiacher gestalten, damıit alle VOIl

den utern der chöpfiung prolitieren können.
Im Rahmen eliner Komplizenschaft zwischen arkt und Patriarchat mMUusSsen die
Beireiungs- und die feministischen Theologien gemeinsam auf theoretischer Ww1e
praktischer ene zusammenarbeiten, die Grundlagen elines Systems
untergraben, das cht 1Ur den Menschen eın würdiges en garantiert, SOIl-

dern auch den übrıgen Geschöpfen das Wasser des Lebens abgräbt. Angesichts
dieser 1CTuatlon gyehö: den Funktionen der heutigen eolog1e, uUunNns Mut
zuzusprechen, damıt dem marktwirtschaitlichen Konsumismus und dem Pa
rlarchat Widerstand eisten also gegenkulturell SInNd, denn Konsumismus und
Patriarchat Sind Kennzeichen uUuNnseTer ir und damit dem Götzendienst,
das heißt einem System abschwören, 1n dem der arkt sich selbst ZUR Gott
erklärt hat einem Gott, der Traurigkeit erzeugt und damit das vangellum
handelt, das, WI1e aps Franziskus unNns 1n der Enzyklika Evangelii gaudium (2-3;
53-56 1NS Gedächtnis gerulen hat, ein Entwurftf des Glücks und der Freude i1st.

Zygmunt Bauman, Leben als Konsum, amburg 2009,
Vgl Betty rıedan, Der Weiblichkeitswahn oder die Selbstbefreiung der Frau, Neuaulfl., Reinbek

be1 Hamburg 1991 (Originalausg.: The Feminine ystique, 1963
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